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Der Weltkrieg .

Tas Ringen im Weste».
WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Sept ., abends .

Der Fortgang der Operationen hat auf unserem äußersten rech¬
ten Flügel zu neuen Kämpfen geführt , in denen eine
Entscheidung bisher nicht gefallen ist .

In der Mitte der Schlachtfroni ist heute, abgesehen von
einzelnen Vorstößen beider Parteien , nichts geschehen .

Als erstes der Sperrforts südlich Verdun ist
heute Camp des Ro m a i n s bei St . Mihiel gefalle ». Das
bayerische Regiment von der Tann hat auf dem Fort die
deutsche Fahne gehißt und unsere Truppen haben dort die Maas
überschritten.

Im übrigen weder im Westen noch im Osten irgendwelche
Veränderungen .

WTB . London , 25 . Sept . (Nicht amtlich.) „Time s " melden
aus dem nordwestlichen Frankreich vom 22. d . M . : Eine Ab-
teilung Ulanen sprengte heute nachmittag die Brücke
bei Miraumond zwischen Amiens und Arras .

* * *

Die Erwartung , daß sich an der Sperrfortlinie zwischen
Verdun und Tonl wohl etwas ereignen werde , hat sich also er-
füllt , so schreibt der „ Berliner Lokalanzeiger "

, und fährt fort :
Dein 11 . bayerischen Regiment von der Tann gebührt der Ruhm ,
den ersten Durchstoß durch das starke Hindernis gemacht zu
hob« , , dessen Beseitigung für unsere seit Wochen kämpfenden
Truppen zwischen Maas und Oise von so großer Bedeutung
war . Die beherrschende Lage des Forts Camp des Romains war ,
wie der Name zeigt , bereits von den alten Römern erkannt wor -
den . Das Forts liegt nur lVz Kilometer von dem im Maastal
liegenden Ort Beslöe , dessen Brücke sofort den gewünschten
Uebergang über bie Maas bot für die ersten Truppen der Armee
des Kronprinzen Rupprecht von Bayern im Rücken der französi¬
schen Front und damit das Zeichen zum letzten Verzweiflungs -
kämpf derselben oder zum sofortigen Rückzug auf der ganzen
Linie gab . Der Kampf auf dem rechten Flügel bei Noyon zeigr,
daß wir den Angreifern jedenfalls an der Klinge bleiben werden ,
sodaß selbst ein sofortiger Rückzug der Franzosen unserer braven
Armee einen guten Erfolg bringt .

* * *

Eine französische Darstellung
Paris , 24 . Sept . Die letzten Bulletins hatten ganz un-

wesentliche Veränderungen des Schlochtbildes an der A i s n e
festgestellt. Diese Tatsache wurde heute durch eintz offizielle Note
näher erklärt : die Note besagt : Die Schlacht an der Aisne dauert
nun schon steit Tagen . Ist es nicht Wimderbar. daß sie Eirinme -
Hingen an den russisch - japanischen Krieg erweckt? Zuerst stand
" >« im offenem Felde und eine allgemeine französische Offensive

setzte gegen den Feind ein, der sie nicht erwartete und nicht üeit
gehabt hatte , ernstliche Desensivstellungen vorzubereiten . Da -
gegen nimmt der Feind jetzt an der Aisne Stellungen ein . welchedie Natur selbst in vielen Punkten sehr stark macht und
welche der Feind andauernd hat verbessern und für die Verteidi¬
gung einrichten können. Die Schlacht an der Aisne nimmt da-
her auf einem großen Teil der Front den C ha ra k t e r eines
Festungskrieg .es an , wie er in ddr Mandschurei seinerzeit
stattgefunden hat . Man kann hinzufügen , daß die außergewöhn -
liche Kraft des gegen überstehenden Artilleriematerials (deutsche
schwere Geschütze gegen französische 75 mm -Kanonen ) den Feld¬
befestigungen besonderen Wert gibt, in denen die beiden Gegner
stehen . Es handelt sich also darum , die Tranchse -Linien zu er-
obern , die alle von Neben werben, hauptsächlich Stacheldrahwer -
hauen , verteidigt werden und mit Maschinengewehren besetztsind, bie sich in dter Schußrichtung kreuzen. Daher können alle
Fortschritte nur langsam erzielt werden . Häufig schreiten
Angriffe nicht mehr als einen halben oder ganzen Kilometer an?
Tage fort . (Zu wessen Gunsten die Angriffe fortschreiten ist in
dem Bulletin nicht gesagt . Das wissen wir aber bereits aus den
deutschen Schlachtberichten.) „Frist . Zla -."

* ♦ *

Englische Berichte.
* London , 24 . Sept . „Daily News " schreibt bei der Be -

urteilung der Operationen in Frankreich: „Die Deutschen
sind ein furchtbarer Feind , gut trainiert und seit
langem vorbereitet . Sie kämpfen um zu siegen und lassen alle
Regeln des Fair Play beiseite und niemals zaudern sie, wenn es
gilt , den Sieg zu erreichen. Ein großer Teil der Erzählungen
über ihre Ausschreitungen sind Übertreibungen
und einige der strengsten Maßregeln , um sich gegen die Be -
wohner der durchschnittenen Gebiete zu sichern sind wahrschein¬
lich als Kriegsmaßregeln zulässig , aber dennoch ist es endgültig
festgestellt ( ?) , daß sie bei mancher Gelegenheit Grausamkeiten
begangen und eines brutalen Auftretens schuldig sind

Der Bericht des General French.
* Haag , 25 . Sept . General French erstattete Bericht über

die Känipfe bis zum 7 . September . Er bekannte den Irrtum , von
einem Rückzug der Deutschen zu sprechen , und erklärte , daß die
Deutschen vielmehr in ausgezeichneten Stellungen
auf den Höhen am rechten Aisne -Ufer stehen. Die deutschen
Haubitzen beherrschen von dort aus das ganze Flußtal . Die
Engländer haben schwere Verlu ste erlitten . Der
Bericht sagt über die deutschen Truppen , daß sie gut ausgebildet
sind, lange vorbereitet , tapfer im Kampfe , geschickt und mutig ,aber nicht wählerisch in den Mitteln , zu siegen : und sie
schrecken vor nichts zurück .

tteberfall auf eine« Krankentransport .
MTB . Berlin , 25. Sept . Nach einer dem Chef des Feld -

fanitätswefens vorliegenden Meldung ist im Etappengebiet
eine Krankentransportabteilung , die mit der Her -
beischassung verwundeter Franzosen beauftragt war , am 23 . Sept .
von französischen Franetireurs überfallen worden. Sie verlor
dabei an Verwundeten und Toten einen Oberarzt und
siebe » freiwillige Krankenpfleger .

Zeppelin über Antwerpen und Ostende.
WTB . Amsterdam, 25. Sept . (Nicht amtlich .) DaS

Reutersche Bureau erfährt aus Antwerpen : Ein Zeppelin -
l u s t s ch i f f wurde in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
längs der ersten Verteidigungslinie der befestigten Stellung von
Antwerpen in der Richtung Molle -Lisve signalisiert . Wegen der
starken Scheinwerfer kehrte das Luftschiff wieder um .

WTB . London, 25. Sept . Nach einer Reutermeldung aus
O st e n d e vo» gestern überflog ein Zeppelin ! ustschiffdie Stadt um 11 Uhr abends . Es warf drei Bomben ab ,die wenig Sachschaden anrichteten. Es wurde niemand getötet .Das Luftschiff kam von Thielt über Thorhout und kehrte in der
Richtung auf Thielt zurück. Eine Bombe fiel in das Bois de
Boulogne , die zweite fiel auf den Fischmarkt, die dritte in ein
Bassin .

Englische Flieger in Deutschland.
WTB . London , 23 . Sept . (Nicht amtlich .) Der Korrespon¬dent der „ Morning Post " an der deutschen Grenze meldet ,

britische Flieger seien zu einem vorgeschobenen Posten an
der Grenze gestoßen, dann hätte sich eine Abteilung von ihnen ge»
trennt , um n a ch Köln zu fliegen . Letztere habe 90 Minute »über Köln gekreuzt, das von dichtem Nebel eingehüllt war . Sie
hätten sich gefürchtet, Bomben aufs Geratewohl abzuwerfen , auZ
Besorgnis , Kirchen oder Privateigentum zu schädigen. Da sie
außerstande waren , die Zeppelinlustschifshalle festzustellen , seien
ste zurückgeflogen . Auch Düsseldorf sei von einem Dunst -
schleier, jedoch nicht Nebel , eingehüllt gewesen . Ein Flieger habeBomben abgeworfen , er fürchtete jedoch , daß einige infolge der
geringen Höhe nicht explodiert seien . Er habe jedoch Flamme «
ausschlagen sehen.

Englischer Neutralitätsbrnch gegenüber Holland.
Stettin , 25 . Sept . Ueber einen Neutralitätsbruch Englands

gegenüber Holland erfahren die „Stettiner Neuesten Nachr." von
durchaus zuverlässiger Seite : Der Dampfer „Batavia " und der
Dampfer „Kotvjk" , der erste der Firma Müller , der zweite der
Firma Eberhard u . Dekhers , beide in Rotterdam gehörig , die
mit schwedischen Steinerzen von Narvik nach Rotterdam unter -
Wegs waren , sind von einem englischen Kreuzer in der Nordsee
gekapert und beide nach M ' ddlesborough geschleppt worden . I »
Middlesborough befinden sich die größten Hochöfen Englands .

Die serbischen Verluste : (>0 000 Mann .
* Wien , 25. Sept . Der „Budapester Zeitung " wird aus

Sofiaer Regierungskreisen mitgeteilt , daß die bisherigen serbi-
schen Verluste an Verwundeten , Toten und Cholerakranken über
60 000 Mann betragen .

Unter Zittern und Stöhnen ,
Unter Splittern urü> Dröhnen ,
Muß die Erde mit ihren Söhnen
Gewaltigen Kriegsgebietigern sröhnen . . .
Dies ist der Kern des Naturgesetzes
Trotz alles säuselnden Friedensgeschwätzes !

Heinrich Vierordt .
„Deutsche Hobelspäne " .

Wieder unser :
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(Nachdruck verboten .)

. » Monsieur de Westhofen !" rief sie, ihn ebenfalls erkennend,
^ sch^ ätzigen Weise, „was sagen Sie zu der Kapitu -

. . .. . ohne seine Airtwort abzutvarteu , die er in eitrigen ober-
jtaHfltche« Worten abzugeben viel zu verstimmt war , fuhr sie

» Ach , war das eine Misere . Dies Leben im Keller , ganz?^ migie?t ist man geworden ! Und nichts zu essen hat man ge-t ^ i , , vuiu uiu/i » C | | CU tjui muu yc-
Keine Bntter mehr , und eine Gans kostete schließlich
. Franken ! Keine Pastete wurde mehr gebacken ! Ichmir einen tüchtigen Etzvorrat in meinem Keller zusammen -

■* Mt . Aber heute — nach fünf Wochen, hatte ich mir parbleu
allerletzte Flasche Burgunder aufgemacht !"

sie merkte, daß ihr der junge Mann mit erzwungenervonichkeit zuhörte , wandte sie sich zum Weitergehen ,
r "Ich will mir gleich auf morgen früh wieder meine Coiffeuseeitellen , ich bin froh , daß ich mich nun wieder co-iffieren lassenJ? 1! 1.1; und daß das Geschieße ausgehört hat . Meinen Sie , die

0U g Angsj vor den Granaten zu mir gekommen ?' neinals im Leben !"

f . ^ >vandte sich mit Widerwillen von ihr ab . Wo er soi^ ver „ nter der Entwürdigung der Kapitulation litt , stieß es
* 1 ob , daß diese Frau dieses merkwürdige Ereignis allein von

den kleinlichsten persönlichen und materiellen Gesichtspunkten aus
auffaßte . Aber solchen Eindruck machten auch Löreisens .

„ Monsieur de Westhosen ! " rief sie ihn nach einigen Schritten
zurück , „ haben Sie im Laufe des Tages etwas von meinen beiden
Verwandten gesehen ? Ich wollte sie aussuchen, sie könnten doch
nun siir einige Zeit zu mir ziehen , bis das Haus von ihnen
aufgebaut ist .

"
Als ich meine Schwester Avonne heute nachmittag im Schloß

aufsuchen wollte , sah ich auch Monsieur Albert dort . Er sagte
mir , daß der Badenser , der ihnen ihr Geschäft abkaufen wollte ,
und hier mit eingeschlossen wurde , an seiner Verwundung im
Augenblick der Kapitulation gestorben sei .

"
„Gestorben ist der ? Ach, quelle malchance ! Mit dem hatte

sich Albert eine schöne Mühe aufgeladen , die unnütz war .
"

Damit raffte sie mit einiger Affektiertheit ihr Kleid auf und
verschwand im Dunkel .

Charlot aber dachte plötzlich wieder an Albert Lorafem Der
Moment stand wieder vor seinen Augen , als er unbemerkt den
Keller betrat , und er im grauen Zwielicht Albert an dein Liegen -
den herumsuchen sah — der erschrockene Blick fiel ihm ein , mit
dem jener sich zu ihm herumgewandt hatte . Dieser sonderbar
bestürzte Blick!

*

Charlot de Westhofen hatte sich kaum von Albert Löreisen
zerstreut am Portal des Kardinalschlosses verabschiedet und war
im Turm der Münstertreppe verschwunden, als Albert über den
still gewordenen Schloßplatz Uvonne mit ihrem Vater näher -
kommen sah.

Es war ihm außerordentlich angenehm , daß die Westhovens
ihn nun hier oben am Portal trafen . Und somit die Leiche nach-
weislich einige Augenblicke unten allein gelegen hatte .

Monsieur de Westhofen begrüßte Albert Löreisen flüchtig
und betrat sogleich eilig den Schloßhof .

„ Meine Tochter holt mich, da hier ein Fremder , ein Herr
Ehrmann , dessen Frau eine entfernte Verwandte von mir ist —
nach mir aesragt haben soll.

" *
„Er ist bereits vor einigen Augenblicken gestorben !"
Da Ivonne bestürzt stehen blieb , verlangsamten auch die

beiden Herren unwillkürlich !hr ? n Schritt

„ Er ist schon gestorben? Also du kommst zu spät . Vater !"
Während sie die Kellertreppe hinabstiegen , wandte sich Mon¬

sieur de Westhosen an Löreisen.
„ Sie waren wohl in seinen letzten Augenblicken bei ihm .

Hat er ihnen noch irgend etwas mitgeteilt ?"

„Kein Wort ! Er muß ruhig und bewußtlos eingeschlafen
sein . Als alle anderen auf den Münsterplatz stürzten , ging auch
ich für einige Augenblicke hier auf den Schloßhof hinauf , um
Lust zu schöpfen. Ich fand ihn besinnungslos bei meiner
Rückkehr . Und während ich mich noch um ihn bemühte und
erkennen mußte , baß alles vorbei sei . kam Ihr Bruder . Made -
inoiselle Uvonne , um nach Ihnen zu fragen . Wir haben einige
Worte gewechselt, und auch Ihr Bruder meinte , eine schnelle
Beerdigung sei unter diesen Umständen geboten . Und als ich
Ihren Bruder nach oben und über den Ähloßbos geleitet hatte ,
begegnete ich am Portal Ihnen .

"
Sie waren unterdessen vor deni Toten angelangt .
Monsieur de Westhofen betrachtete ihn einige Augenblicke

unschlüssig.
„Du sagtest, Ehrmann habe eine Botschaft für seine Frau

und Papiere mir übergeben wollen ? Tann will ich die Sachen
an mich nehmen . Es wird zweifellos nach ihnen gefragt werden .
Aber es wäre mir lieber gewesen, ich hätte ihn noch am Leben ge-
troffen , und er hätte mir selbst alles gegeben ! "

Es fiel ihr ein , daß Ehrmann schon gestern den Wunsch ge-
äußert hatte , ihren Vater zu sprechen . Aber Albert Loreisc »
hatte dem Kranken in seiner brüsken Art das Wort abge -
schnitten : man könne, während die Granaten w unausgesetzt
durch die Straßen pfiffen , Herrn Gemein derat de Westhofen
nicht zumuten , sein Leben aufs Spiel zu letzen unfr herzukommen .

Mit einem Gefühl der Abneigung streifte ihr Blick Albert
Löreisen , der einen Schritt abseits stand und erregt au seinen
Fingernägeln biß . Sie hörte in Gedanken d,e letzte flehentliche
Bitte Ehrmauns und sein Verlangen nach seinem fernen junge »
Weibe , — sie fühlte all das Mißtrauen , das den Sterbenden vo«
Albert Löre-isen zurückhielt.

(Fortsetzung folgt ) .



Um ein Weltmeer.
# Karlsruhe, 26. September.

Bsr cmiflfen Monate hat Sir Jan Hamilton , der
Getteralinspekteur der britischen liebers« streikojIt , in einer
üieie in Wellington (Reu -Seeland ) dargeiegt . doß sich einst im
Stillen Ozean entscheiden würde, ob Asien oder
Europa die Weltgeschicke leiten soll« . Ein Volk mit hohen
Idealen und hoher Lebenshaltung könne nicht Seite an Seite
leben mit einem Volke, das niedrige Ideale und niefrige
Lebenshaltung habe. Schneller als Sir Hamilton geahnt haben
mag , erleben wir den Auftakt oder doch ein Vorpostengesecht
dieses gewaltigen Entscheidungskampfes. Es ist klar , da» es nch
bei dem Kampf um Kiautschou nicht bloß um die 10 Quadrat ,
meilen deutsch-chinesischen Bodens handelt , wennglettl) der Besitz
der in anÄsrthalb Jcch-rzehnten deutschen Fleißes entstandenen
Meierkolonie schon an sich einen sehenswerten Gewinn für
Japcm bedeuten würde. Darüber hinaus bildet Kiautichau den
Zugang zu der? reichen Kohlen- und Erzschätzerv der Provinz
Schontum Gelänge es Japan , Kiautschou zu erobern und
festzuhalten , so könnte es sich als gleichzeitiger Besitzer von
Dalny und Port Arthur und als faktischer Herr der
Südmandschurei angesichts seines Uebergewichtes über die
anderen interessierten Mächte als den tatsächlichen Herrn
Chinas betrachten. Die Herrschaft über China bedeutet aber
die Herrschaft in Ostasien , die Herrschaft im Stillen Ozean .

Japans mehr als selbstbewußtes Auftreten zeigt klar, mit
welchen Großmachtansprüchen es sich trägt . Der schärfste Gegner
des angriffslustigen japanischen Imperialismus sind neben der
Union Australien und Kanada . Die Vereinigten
Staaten , die erst vor sechs Jahrzehnten Anschluß an das
Stille Weltmeer gewannen, haben sich dort schnell zur Geltung
gebracht : ihre Stellung erfuhr durch die Eröffnung des Panama -
kanals eine erhebliche Stärkung . In China ist dem Vor-
dringen des amerikanischen Handels , namentlich die umfassende
amerikanische Kulturpropaganda durch Schulen und Missionen
zustatten gekommen. Eine politische Brücke , deren Pfeiler das
burch starke japanische Einwanderung gefährdete Hawai , die
Midway-Jnseln , Markus -Insel und Gnam bilden!, hat sich die
Union zu den Philippinen gebaut , wo sich die Vereinigten
Staaten allerdings den nach Japan schielenden Filipinos gegen -
über keine Politik der starken Hand zutrauen . Da die Ameri-
kaner gerade in der durch Japan gefährdeten Provinz Schan -
tung ihre stärksten Interessen haben, so müßte ein Uebergriff
Japans auf Schantung die Union alsbald auf den Plan rufen .
Immerhin ist zunächst «in militärisches Eingreifen der Union,
das auch Deutschland zustatten käme, nicht zu erwarten . Die
Vereinigten Staaten halten den Schaden, der ihnen unmittelbar
aus dem japanischen Vorgehen gegen Kiautschou erwachst, nicht
für beträchtlich genug , um seinetwegen die Vorteile der Neutra -
lität preiszugeben ,̂ die ihnen aus der jetzigen politischen Lage
auf dem Weltmarkt durch Ausschaltung der wichtigsten europäi¬
schen Konkurrenz winken . Früher oder später aber muß die Ab -
rechnung zwischen Japan und Amerika kommen .

Sollte der europäische Krieg von längerer Dauer sein , viel-
leicht gar zu einer Unigruppierung der Mächte führen , (daß eine
solche nicht außer aller Berechnung zu liegen braucht, beweist
die britische und französische Furcht vor einem Sonderfrieden ) ,
so könnten die entscheidenden Kämpfe um die Hegemonie im
Stillen Ozean schon jetzt entbrennen . Die britische Welt -
ftellung wird dann zweifellos, wenn England an dem japani -
schen Bündnis festhalten wollte, einen tödlichen S t o ß er-
halten . Die Interessen der Union laufen mit denen Australiens
und Kanadas parallel . Alle drei Länder müssen sich durch strenge
Einwanderungsverbote gegen die Ueberflutung mit japanischen
Kulis wehren . Sie müßten in dem etwaigen Uebergang
Kiautschous an Japan eine Säule desjenigen politischen Systems
schwinden sehen , das einst auch ihnen dauernde Selbständigkeit
und die Aufrechterhaltung des Grundsatzes der Gleichberechti -
gung aller Nationen im Stillen Weltmeer verbürgt . Kanada
und Australien haben 1912 bei der Verlängerung des englisch-
japanischen Bündnisses die Einschränkung durchgesetzt , daß ein
amerikanisch- japanischer Krieg keinen Bündnisfall bedeuten
solle . Aiistralien und Neu -Seeland haben die allgemeine Wehr-
Pflicht eingeführt mit dem ausgesprochenen Zwecke der Abwchr
einer etwaigen japanischen Invasion , und Australien hat für
seine Flottenpläne in Kanada und den Straits Verständnis ge-
sunden . Das Selbstbehauptungsgefühl der Australier gegenüber
dem Mutterlande wächst schnell, und von einer autonomen Erd-
teilspolitik ließ bisher nur die Erwägung erraten , den militari -
schen Schutz der Heimat noch nicht entbehren zu können. Wollte
England in einem an ierikani sch-japani schen Kriege sich unter Bei-
seitesetzung der australischen und kanadischen Löbensinteressen
für Japan entscheiden , so hätte es den Verluß dieser bei -
den zukunftsreichen Kolonien an die Union , die
ihrer Rassenpolitik mehr Verständnis entgegenbringt , zu ver-
gewärtigen . Da es auch sonst nicht an Reibungsflächen zwischen
England und Japan fehlt , so ist es sehr wahrscheinlich , daß der
dereinsüge Krieg um den Stillen Ozean England nicht an der
Seite Japans finden wird . England kennt seinen gelben Spieß -
gesellen zu gut, um nicht zu wissen , wessen es sich von ihm zu ver-
sehen hat. Wenn es sich jetzt so auffällig beeilte, die deutschen
Besitzilngen im Ozean zu besetzen, so sprach sicherlich die Furcht
vor der japanischen Raubgier mit .

China macht gegenwärtig den Uebergang von der eigenen
bodenständigen Kultur zur europäischen Zivilisation durch . Ge-
lingt ihm mit diesen ! Uebergange zugleich die Festigung als
Staatswesen , so wird es allen japanischen Annexionsgelüsten
genügenden Widerstand entgegensetzen können. Das aber will
gerade Japan verhüten : es sucht daher alle auf Vereinheitlichung
gerichteten Bestrebungen Chinas zu stören und just, als es sich
zmu Raube Kiautschous anschickt, weiß es auch von einer angeb¬
lichen revolutionären Bewegung im Yangtse-Tale zu berichten ,die ihm vielleicht den Vorwand zur Festsetzung in diesem frucht-
barsten und reichsten Teile Chinas bieten soll . Die unbedingte
Gleichberechtigung aller Völker in Ostasien steht und fällt mit
einem unabhängigen und ungeteilten China ,
^ «panische Mitteilungen in Peking , daß England Japan freieHand m China gelassen habe, bedeutet eine Bedrohung nicht nurChinas , sondern auch des gesamten europäischen Handels .

Das Heldenstück des „U. 9" .
Das Eiserne Kreuz für die Helden .

MTB . Berlin , 26 . Sept . (Amtlich ) Der Kaiser hat demKommandanten des Unterseebootes „ IT . 9"
, Kapitänleutn ^ nt

Otto Weddingen , das Eiserne Kreuz 1 . Klasse und
den übrigen Offizieren und Mannschaften dasEiserneKreuz
Ä. Klasse verliehen.

Kapitänleutnant Otto Weddigen.
Ueber den Führer unserer M arinehelden kann der

»Berl . Lok.-Anz .
" folgendes mitteilen : Am 16. August machte Kapitän -

lentnant Otto Weddigen in Wilhelmshaven Hochzeit . Nichts
war bezeichnender für diesen Mann als der für seine Vermählung ge¬
wählte Zeitpunkt . Da _ war er nämlich gerade von einer wichtigen
Unternehmung heimgekehrt. Sein Boot 17 9 , das nun für alle Zeiten
mit dcr so ruhmreich sich gestaltenden Geschichte unserer Marine ver-
knüpft ist und das er seit Einführung dieser Waffe in der Marine
kommandierte , mutzte sich einiger Reparaturen unterwerfen , und diese
kurz « Zeit des Stilliegens benutzte er. um in Wilhelmshaven im Hausewnes Bruders , des Kapitänleutnants Weddigen , mit der ErwähltenDeines Herzens , einem Fräulein P r e t e aus Homburg , den Bund für

sein jetzt von so vielen Gefahren bedrohtes Leben zu schlichen. Am
Tage nach der Hochzeit ivar U 9 wieder klar zum Gefecht und nahm
seinen Führer auf . Bei den auf das junge Paar ausgebrachten Trink -
sprächen kamen die Hoffnungen zu enthusiastischem Ausdruck, die die
Kaineraden auf diesen Mann setzten. Sie wußten , warum sie dieses
Vertrauen zu dem Mute dieses Mannes haben durften . Als er vor
Helgoland lag , fiel «in Maat seines Schiffes von Bord . Die See war
bewegt , aber ohne Besinnen sprang Weddigen in die wogende See und
rettete den Matrosen . Die Rettungsmedaille am Bande zeugt von
dieser Tat . Seine seemännische Tüchtigkeit aber sand ihre Anerken¬
nung in der Verleihung des Roten Adlerordens . In der
Stadt Herford gibt es mehrere angesehene Mitglieder seiner Familie .
Den Eltern jedoch war es nicht vergönnt , das Heldentum ihres Sohnes
zu erleben . Vor drei Jahren sind sie, einer bald dem andern folgend ,
gestorben. t -

Die Stimmung in England.
WTB . London, 25. Sept . (Nicht amtlich.) „Daily Chro-

nicle" meldetaus Harwich : Man spricht hier von nichts ande-
rem als dem Untergang der englischenKreuzer . Die
Ruhmestat des deutschen Unterseebootes beruhe zweifellos auf
einem vorher konstruierten Plane . Die Unterseebootflottille
wartete eine günstige Gelegenheit zum Angriff ab . Die Schiffe,
die sie begleiteten, trugen holländische Flagge und machten keine
Anstrengung , die ertrinkenden Seeleute zu retten . Die Explo-
sion auf der „Aboukir " war so furchtbar , daß von den 800
Mann Besatzung nur 48 die Katastrophe über -
standen .

Die Ueberlebenden vo« den drei englischen Kreuzern .
Haag, 24 . Sept . Aus London wird gemeldet, datz 3 6

Offiziere Äer vernichteten Kreuzer, die in Harwich an-
langten , einen tragikomischen Anblick gewährten . Sie waren
nämlich in Säcke aus Segeltuch gehüllt, da sie, nur mit dem
Hemd bekleidet ;, ins Wasser gesprungen waren .

Etwa 2 76 von den geretteten Mannschaften der drei durch
das deutsche Unterseeboot in den Grund gebohrten englischen
Kreuzer sind gestern »ach dem holländischen Interni e-
vun gs lager von Gaasterland gebracht worden, wo sich
schon die belgischen Internierten befinden. In Holland ist auch
der Kommandant der „Hogue ", der das Geschwader
führte , interniert .

Verschiedene Nachrichte«.
14 Tote vom Kreuzer „Köln" geborgen .

Berlin , 24 . Sept . Dem Berliner „Lokal-Anzeiger" wird
aus Cuxhaven gemeldet: Der schwere Sturm der letzten
Tage hat an der See manche n Toten wieder hervorge -
schafft . Es sind Meldungen eingetroffen , wonach am Strande
von Sylt , in der Eidermündung bei Büsum usw. Leichen ge -
borgen worden sind, die zu der Besatzung des kleinen
Kreuzers „Köln " gehörten^ der bekanntlich mit den kleinen
Kreuzern „Mainz " und „Ariadne " in dem Vorpostengesecht bei
Helgoland am 28 . August untergegangen ist . Dreizehn dieser
Toben sind bereits auf dem neuen Friedhof von Westerland
auf Sylt der Erde übergeben worden, ein Obermatrose von
„ Köln " ist aus dem Friedhof in Tönning beerdigt worden.
Die Beerdigungen erfolgten mit militärischen Ehren und unter
allgemeiner Anteilnahme der Bevölkerung .

Deutsche als Gefangene der Engländer.
WTB . London, 28 . Sept . (Nicht amtlich) . Wie „Daily

Mail " meldet, sind am 22 . d. M . 4 0 0 d e n t s ch e Ge f a n g e n e
nach Irland befördert worden.

Es handelt sich hier wahrscheinlich um die von englischen
Schiffen aufgebrachten deutschen Stellungspflichtigen des Aus -
landes , die auf der Heimreise begriffen waren .

Maxim Gorki als Kriegsfreiwilliger.
WTB . Kopenhagen, 25 . Sept . (Nicht amtlich.) „Politiken "

meldet aus London : Maxim Gorki nahm als Freiwilli -
gerimrussischenHeerean mehreren Kämpfen in Galizien
teil .

Die norwegische Presse.
WTB . Christiania , 25. Sept . „Ätorgenbladet " schreibt :

England beklagt sich über das Verhalten der nor -
wegischen Presse , daß sie nur Wolsssche Telegramme ab¬
drucke, Depeschen aus London aber zum größten Teit unter -
drücke, weshalb in England die norwegischen Zeitungen nicht
mehr zugelassen würden . Ein Blick in die hiesigen Zeitungen
aber zeige , daß die Londoner Telegramme bei weitem den größten
Platz einnehmen und die englischen Klagen nichts als Heuchelei
und Unwahrheit seien .

Kämpfe in den Kolonien.
WTB . Prätoria , 25. Sept . Nach einer amtlichen Reuter -

Meldung hat sich der d e u t sche P o ste n von Stuckinansbnrg am
Sambesi am 21 . Sept . der rhodesischen Polizeitruppe er g e b e n.

Die Kriegsanleihe.
WTB . Berlin , 25. Sept . (Amtlich .) Durch rechtzeitig ange-

meldete , aber verspätet eingegangene Zeichnungen ans die Kriegs-
anleihe hat sich das Ergebnis um rund 70 Mill . M erhöht .
Es sind also gezeichnet worden : 3121001300 Jl auf die Reichs-
anleihe, darunter mit Schuldbucheintragung und Sperre bis zum
15. April 1915 : 1198 387 700 <M, Reichsschatzanweisung:
1339 727 600 M, zusammen also 4 460 728900 <M. Unter den
Zeichnungen auf die Schatzanweifnngen befinden sich 582,9 Mill .
Mark Wahlzeichnungen , während Zeichner für den Fall der Ueber-
Zeichnung der Schakanweisung erklärten , daß sie bereit feien , sich
statt derselben auch ReichsarZleihe zuteilen zu lassen. Die
nung ist nunmehr geschlossen . Es sind daher vorfiel
Ziffern als endgültige zu betrachten .

Kriegsauszeichnungen.
* Das Eiserne Kreuz erhielten : Major Roser , Ritt -

meffter v. L e s s i n g, Rittmeister B ü r k l i n , die Leutnants
Epner und v . Engelberg , Wachtmeister Hummel , Serg .
Brecht , Sergeant Motz , Unteroff . d . R . Aulenbacher ,
Gefr . Kern , Gefr . d . R . K u p s ch , sämtliche in Karlsruhe , ferne?
Vizefeldwebel Otto H a l l e r aus Karlsruhe beim Jnf .-Regt .
170 , Dipl . -Jng . Otto Frisch aus Pforzheim , Wirt August
Gansser in Pforzheim , Dr . Loebell in Baden -Baden .
Major Freiherr von und zu der Tan n , und Oberstabsarzt Dr .
Berg er , beide im Regt . III in Rastatt , Unteroff . d . R . Jakob
Winkenbach aus Heidelberg-Neuenheim, Oberlt . Oster , ein
Nesse von Geh. Rat Czerny in Heidelberg, Unteroff . d . R . Kurt
Dresler vom Regt . 112 , Lt. Mühe aus Freiburg , Lt. d . R.
Prof . B i ck e l in Donaueschingen, Feldw . Maehl vom Donau -
eschinger Bataillon ) Major Schröder vom Konstanter Regt . ,
Lt . d . R . Eh i n g e r in Konstanz und Eelektromechaniker Emil
Felder am Konstanzer Elektrizitätswerk .

Z w e i w e i t e r e Karlsruher , die das Eiserne
K r e u z erhalten haben, sind 1 . der Gerichtsaessessor Dr . Fritz
Ru o f f, Sohn des Oberregierungsrats a . D . Ruoff in Karls -
ruhe , zurzeit Leutnant d. R . beim Jnf .-Regt . v . Lützow Nr . 25 in
Aachen , und 2 . der Oberinspektor der Karlsruher Lebensversiche -
rung Gustav v . Neuen st ein in Mannheim , zurzeit Hauptm .
d. L . und Bataillonsführer beim Reserve -Regt . 110.

( !) Berlin , 26 . Sept . Der jüngste Inhaber des Eisernen
Kreuzes dürste nach der „Nordd . Allgem. Ztg." Günther Pau -
l u s sein, derjioch nicht 16 Jahre alt ist. Der junge Krieger Hai
bereits zwei schlachten und drei größere Gefechte mitgemacht , bei
deren einen er sich durch Tapferkeit besonders auszeichnete. Pau -
Ins liegt zurzeit im Wiesbadener Lazarett .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener .
* Auf dem Felde der Ehre fielen : Einjähr . Unteroff. Lehr-

amtspraktikant Dr . Leopold Oppenheim er aus Schrieshei m
bei Heidelberg ; Konrad Eismayer in Durlnch, Landwehrm.
Wilh . Gossenberger aus Pforzheim , Landwirtssohn Joseph
Weidenbacher aus Steinmauern , Musk . Hermann W ä l b e
ans Offenbiirg , Buchbinder Alexander H o r l a ch e r aus Frei -
bürg ; Unteroff . Gärtner Albert Föhrenbach aus Freiburg
Ref. P . Schi es aus Burkheim a . K . ; Michael Kornmai er
von Un -terentersbach, Inf . Wilhelm Dörflinger aus Wies,Gren . Albert Gott st ein von Albert , A . Waldshut : Schreiner
Rudolf Schäfer aus Rosenberg und Zimmermann Wilhelm
Gampper aus Hochhausen , A . Tauberbischofsheim ; Lt . Bern -
hard Weiß aus Heidelberg , im Regt . 113, der erst kürzlich das
Eiserne Kreuz erhielt ; Landwehrmann Georg Steidel ;
Schlossermeister Alfred Wuchner (an der Heil - und Pfleg ?!
anstalt ) und Schreinermeister Karl W e i d n e r , sämtliche in
Wiesloch; Ossiziersstellvertr . Dipl . -Jng . Fritz Gertz aus Bruch,
sal ; Zimmermann Otto Kien in g er aus Buchenberg bei Vil-
lingeu ; Lt. d . R . O . E . D i e t sche aus Waldshut und Res . Edwin
Boll aus Albert , A . Waldshut .

* Konstanz, 25 . Sept . Einen grausamen Tod fand im Fein -
desland Leutnant Ludwig vom Konstanzer Jnf .-Regt . Lud-
wig war zur Beobachtung auf einen Baum gestiegen . Als er
starke französische Truppen aus der Ferne anmarschieren sah,
sprang er herunter und verstauchte sich dabei einen Fuß derart ,daß er nicht mehr weiter gehen konnte. Seine kleine Abteilung
mußte ihn am Straßenrand liegen lassen . Als deutsche Truppen
kurz darauf wieder auf dem Platze ankamen, fanden sie den
Leutnant am Baum aufgehängt , mit seinem eigenen Degen
ward er mehmemale von den grausamen Feinden durch ,
stachen .

Die Post und die Liebesgaben .
Von postamtlicher Seite wird uns geschrieben :
In der Presse wird behauptet , daß die F e l d p o st bei der B«

förderung von Liebesgaben versage . Demgegenüber ist darauf hin-
zuweisen , daß die Einrichtungen der Feldpost in erster Linie auf die
Beförderung von Nachrichten sowie von Geldsen -
düngen berechnet sind , und daß die zwischen Post - und Militärver -
waltung vereinbarte Feldpostdienstordnung , die die Grundzüge für die
Gestaltung des Feldpostbetriebes enthält , den Feldpostdienst dein-
entsprechend regelt . Die Einrichtungen der Feldpost kommen daher für
die Beförderung von Liebesgaben in Massensen -
düngen überhaupt nicht in Frage . Genau so ist es schon
1870/71 gewesen , so daß auch hier der jetzt so beliebte Hinweis , daß es
um die Feldpost vor 44 Jahren besser bestellt gewesen sei , nicht zu-
trifft . Auch schon damals sind die Massensendungen an Liebesgaben
durch die Eisenbahn befördert worden , nicht durch die Post. Die Posl ,
Verwaltung hat vielmehr im Herbst 1870 die Zurückweisung aller Sen -
düngen angeordnet , die nach Form und sonstiger Beschaffenheit , bc-
sonders auch mit Rücksicht auf ihren Inhalt , sich zur Beförderung mit
der Briefpost nicht eignen . Dabei betrug während des ganzen Feld -
zuges 1870/71 , von kurzen Abweichungen abgesehen , das Meistgewicht
für die Feldpostbriefe nur 4 Lot oder 66 Gramm , also nur den vierten
Teil des jetzt zugelassenen Meiftgewichts .

* * *

Das mag alles an sich richtig sein, was hüer ausgeführt ist.
Aber mit dieser Erklärung ist unseren Soldaten und deren Ali -
gehörigen nicht gedient. Die PostVerwaltung mag ja auf Grund
ihres Vertrages mit der Militärverwaltung im Recht sein , wenn
sie Beförderung von Liebesgaben ablehnt . Wir sind aber der
Meinung , daß solche Verträge doch geändert werden können ,
wenn sich das Bedürfnis dazu zeigt. Und ein solches Bedürfnis
liegt dar ; es ist sogar dringend notwendig . Da die
Eisenbahn für Beförderung von Liebesgaben nicht in Betracht
kommen kann ; ja wer soll denn sonst die Beförderung über-
nehmen ? Doch nur die Post ! Die aber hat es abgelehnt, auch
nur ein Hemd oder eine Unterjacke oder ähnliche von unseren im
Felde kämpfenden Soldaten dringend benötigten Gebrauchs*
gegen stände zu befördern — auf Grund ihres Vertrages . Das
Publikum kümmert sich nicht um solche Verträge ; ihm gilt nur
die Tatsache , daß es nicht m ö g l i ch ist, dem Vater oder
Sohn oder Bruder etwas ms Feld zu schicken, was dieser not»
wendig braucht . Und diese Tatsache allein ist es, was den- allge-
meinen berechtigten Unwillen hervorgerufen hat . Es wird also
nötig sein , hier eine Aenderung zu treffen , d . h. den Vertrag
zwischen der Post- und Militärverwaltung entsprechend zu
regeln. Die Briefe der Feldpost und die Liebesgaben sind das
Band, das unsere Truppen in Feindesland mit der Heimat t>er-
knüpft, und daß es nicht zerrissen wird , ist so wichtig für >ie vor-
treffliche, für die Sache des Vaterlandes begeiftsrte Stimmung ,
die unsere Soldaten wie ihre zurückgebliebenen Angehörigen be-
seelt , daß alle Hindernisse beseitigt werden müssen .
Es kommt ferner in Betracht , daß die rechtzeitige Abfendung
bezw . pünktliche Beförderung von Liebesgaben für die G e -
sundheit und damit die Schla g se r tigke it der Armee
von großer Bedeutung ist . Durch warme Unterkleidung kann
mancher Krankheit und Felddienstunbrauchbarkeit vorgebeugt
werden.

Zur ReichstagSwaljl im
12 . vadischen ReichstagswahlkreiS.

BNC . Karlsruhe . 25 . Sept . Das Wahlkomitee der Z c n*
trumsparte i hat an die Zentrumswähler des 12 . badiss ^
Reichsiagswahlvreises Heidelber g-E b e r b a ch-M a s b a m
folgenden Ausruf erlassen :

„An die Zentrumswähler
des 12 . bad . Reichstagswahlkreises Heidelberg —Eberbach— Mosbo «̂ :

Am 27 . Oktober findet in unserem Bezirk Reichstagsers atz'

Wahl statt. Die gegenwärtige große Zeit , in welcher das deutsaie
Volk ohne Parteiunterschiede einmütig zu den Waffen gegriffen bat,
um in schwerem Ringen mit einer Welt von Feinden seinen Vestano
und seine Zukunft zu behaupten , drängt dazu , alles hintan zu -

halten , was inneren Zwiespalt unter den Volksgenossen hervorruroi»

oer die Kräfte von dem einen Ziele der vaterländischen Verteidiguua
ablenken könnte . .

Allseits sind deshalb die Parteien der Ansicht, daß ohne « » 4

Wahlkampfe während des Kriegszustandes nicht ausgetra -

gen werden sollen . . .
Wir glauben , es verantworten zu können , in unserem Wcryikrci ^

bei der bevorstehenden Ersatzwahl von einem Wahlkamps a b z u s e » ^
und der Nat . - lib . Partei das von ihr ^ sessene Mandat vo»

unserer Seite nicht streitig zu machen. ^ ,
Unsere Gesinnungsgenossen wollen sich deshalb jeder Wahttangr j

und am Wahltag selbst der Stimmabgabe enthalte »u
Wenn dann mit Gottes Hilfe und dank der heldenmüt ^ en rap ^

keit unserer Heere der Völkerkrieg siegreich für uns beendet tan » •

und das neuerkämpfte Deutsche Reich sich den Aufgaben des git « -

wieder zuwendet , so ist zu hoffen , daß das gememsam aus den _
selbem vergossene Blut und die ernsten Lehren der gegenwärtigen + • _
fungszeit versöhnend und abklärend auf das Verhältnis der Pnr
einwirken werden . . „Das Wahlk«m,t«e der Zentrumsp« rt« '.



?l »s der Residenz .
! ' Karlsruhe, 26. September 1914.

*=■ Die kcstrtze Bürgerausschuhschung gestaltete sick, S» emer
«I«j .rucksvollen zxltriotischcn Kundgebung der städtischem KoUe-
«je» . Mit r Spamnung wurdien die Ausfuhruingen des
jZberbürgerineistvrs über die Maßnahmen der Stadt -
Verwaltung anloBiich des Kriegsausbruchs entgegengenonl -
« ,en . Wie d< ni an anderer Stelle dieser Nummer abgedruckten
Bericht zu cntnehmvn ist, hat die Stadtverwaltung in geradezu
vorbildlicher Weise ihr Möglichstes getaw zur Lmderung der
Nöte . Wie einschneidend die Mobilmachung für die «stadtver -
waltung selbst war, ist daraus öu Ae ^ n, daß von den 10

^
8

städtischen Beamten 479 , von den 1456 stawschen Arbei^ rn 597
zum Heer einberufen wurden . ®on den 348 Fahrdienstbeamten
der Straßenbahn zogen allein 267mS Feld . Besondere Aner -
kemiuna verdient die Stadt durch Me Regelung der Lebensmittel -
verso -rgunq Die Einmütigkeit des Burgerausschusses dokumen-
tierte sich nicht allein in den , allgemeinen Beifall , der den Ans -
führungen des Oberbürgermeisters gespendet wurde, sondern
auch darm daß die Partien sich geeinigt hatten, keine Dis -
kussion zu

'
eröffnen «. Als Vertreter des Stadtvero -rdnetenvor -

standes unterstrich Herr Sauer die Ausführngen des Ober -
bürgerineisters , wobei er der Stadtverwaltung , insbesondere
Herrn Bürgermeister Dr . Horstmann herzliche Worte der
Anerkennung und des Dankes widmete . Auch dem Roten Kreuz
spendete der Redner wohlverdientles Lob. Die auf der Tages -
Ordnung stehenden weiteren Punkte — Bewilligung einer Bei -
hi'lft von 10 000 <M für die Kriegsnotleidenden Ostpveutz >ens ,
Austiahme eines Anlehens von 3 300 000 M von der Stadt Frei »
bürg und Herstellung der Kußmaulftrahe — wurdpn ohne De¬
batte einstimmig angenommen .

= Die Verluste unserer Leibgrenadiere . Nach der Verlust -
liste Nr . 34 sind vom Leibgrenadierregiment 109 tot : 5 Offi¬
ziere, 20 Unteroffiziere , 113 Mann ; verwundet : 13 Offi¬
ziere, 59 Unteroffiziere , 529 Mann ; vermißt find 2 Unter¬
offiziere, 74 Mann .

# Badische Jugendwehr . Die Zahl der Anmeldungen be-
trägt bis jetzt im Stadtbezirk Karlsruhe 40 9, im Landbezi -rk
4 07 — ein erfreuliches Zeichen der patriotischen Begeisterung
unserer Jugend und ihres Verständnisses für die Bedeutung
dieser Einrichtung . Die Einzeichnungslisten bleiben noch kurze
Zeit auf den Polizeiwachen der Stadt und den Rathäusern des
La-ndbezirks aufgelegt . Im Stadtbezirk ioerden nunmehr , wie
wir hören, 4 Kompanien aufgestellt , denen die jungen Leute je
nach Lage ihrer Wohnungen zvgeteilt werden . Bei ' späteren An -
meidungen zur Jugendwehr nach Aufstellung der Kompanienwird die Zuweisung zu dkn einzelnen Kompanien voraussichtlichnicht immer un -ter Berücksichtigung der Wohnungslage geschehenkönnen ,̂ sondern je nach augenblicklicher Stärk der einzelnenKompanien erfolgen müssen. Es empfiehlt sich daher, etwa beab-
sichtigte weitere Anmeldungen durch Einzeichnung in die Listenungesäumt vorMnehmen . Die Hebungen sollen dem Wer-«ehmen nach in der Stadt an Sonntag Nachmittagen und all -
wöchentlich an einem Werktagnachmittag (Mittwoch ) beabsichtigtfem . Wegen Einteilung des Landbezirks werden noch Vorhand -lungen mit den Bürgermeisterämtern geführt, damit die Aus -oildung der ländlichen Jugend tunlichst innerhalb jeder Ge -memde und zu einer den Verhältnissen angemessenen Zeit ge¬schehen kann.
. , Turmbergbahn . Kommenden Sonntag ist die Drahtseil -bahn Durlach — Turmberg ! in B etrieb .= Nnfälle. Das «jährige Töchterchen eines in der Ettlingerstraßewohnenden Pfortners vergnügte sich gestern abend damit , zwischen zwei«neinandergehangten Güterbestättereiwagen zu laufen , wober es vondem Vorderrad des Anhängewagens erfaßt und zu Boden geworfenwurde, so daß es an dem Kopf und an einer Hand starke Q u e t s ch u n-gen davontrug . — Am Durlachertor wurde gestern nachmittag ein»erheirateter Schloffer aus Rintheim von der Straßenbahn angefahren ,wobe, er sich mehrere Verletzungen am Kopf und einen Bruch desNasenbeines zuzog. — Der 4jährige Sohn eines Kutschers in der Stein -straße hatte sich gestern nachmittag hinten an ein Kohlenfuhrwerk an -gehängt . _

Beim Loslassen kam das Kind in das hintere Rad und zogsich dabei Quetschungen an einem Bein und an den Händen zu.Durch einen Sturz vom Fahrrad erlitt gestern abend aufder Durlacher Allee die Ehefrau eines Steinhauers einen Unterschenkel-Jruch. Sie mußte mit dem Krankenauto ins städtische Krankenhausverbracht werden . — BeimSpielen wurde am 23. l. M, vormittagsJahre alter Volksschüler von einem 7jährigen Mädchen von der^.5» Meter hohen Umfassungsmauer der Bernharduskirche herunter -das rechte Schienbein brach . Auch er mußtems stadtische Krankenhaus aufgenommen werden.
,, - Fahrräder anschließen! In den letzten Tagen wurden in

w s *
i ^ ® burch unbekannte Täter wieder mehrere Fahrräder ent -wendet, die ohne Anwendung von Sicherheitsmaßregeln auf der Straßeaufgestellt waren . Es empfiehlt sich dringend , auf der Straße zurück -«eiaffem Rader anzuschließen.

T:,,*
=

. ? ^ I>»ftet wurden : ein Gärtnerlehrling aus Hamburg wegensahrraddiebstahls , sowie ein Taglöhner aus Godramstein , der ver -Rachtig ,ff, emem Kollegen Geld entwendet zif haben.
Residenziheater, Waldstraße 30 und -Ahillerst -raße 22. Ein

t .na t ^ enfQtion8fiIm „Der Todesritt " leitet das neue Programm ein ,""8" e' nem spannenden dreiaktigen Drama „ Das Erwachen " noch
lin£ « vo» gut gewählten Vorführungen enthält . Sehr interessantAufnahmen von den unter Anwesenheit des deutschen Kaisers"gehaltenen großen Manövern in der Schweiz. Die neuesten Bilder

gegenwärtigen Kriege werden jeweils sofort nach deren Ein -uejfen gezeigt .

des Karlsruher Blirgeransslhuffes .
v»m 25. September 1S14.

r.-pi ,-+7
C i ? .

' tzun8 wird um 5 Uhr durch den Vorsitzenden , Oberbürger --»eister Siegrist , eröffnet .
Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 7g Mitgliedern ,

in »i;,
0T in die Tagesordnung gedenkt der Oberbürgermeister

. Worten des verstorbenen Ehrenbürgers der Stadt , des
W«r22J » i I he _

I m Klose , und teilt mit, daß dieser durch letzt,
zv j ?. . -»erfugnng seiner Vaterstadt ein Kapital von einer halben
werf- x? habe- aus dessen Zinsen monumentale Kunst-
fcerfitn t und Malerei zur Ausschmückung der Stadt erstellt
funopt, ' i '. ®er Oberbürgermeister führt die zahlreichen Scheu»

jTt £fe. SU Lebzeiten der Stadt zugewendet hat
üiid hÜl Fefthalle und des Vierordtbades , der Bronzefiguren'adell̂ ^ Wtrk im Rathause , Glasgemälde für die Friedhof -
»Icferni ' " "ht fertiggestellt) , ein Oelgemälde im Rathause , den
^^meKrnnk

'
e

" Sß,€rorbtfKlb und die Klosestiftung (40 000 M ) für
erhebt sich zum Ausdruck seiner Dankbarkeit zu« n̂ des verstorbenen Künstlers und Wohltäters von den Sitzen ,

tänae w 1 0 , Oberbürgermeister der welterschütternden Vor-
Truvv- , . , o ätzten Sitzung , der ruhmreichen Taten unserer braven
ick't a -.^ ^ t ^ und zu Massen und der O p f e r , die der Krieg bis
T r ®r widmet insbesondere dem Abgeordneten der Stadt ,lun» ? Srank . Worte des Dankes und bittet die Versamm -
•on h7 - J <,nen Ehren und zu Ehren der Gefallenen unserer Stadt"en Bitzen zu erheben.

Zum ersten Punkt der Tagesordnung :
föf(r ?

f
^ men ber Stadtverwaltung aus Anlaß des Kriegsausbruchs ,1 der Oberbürgermeister sodann aus :

»ns«^ ^ Ä ' ""dlich habe der Kriegszustand auch das Gesamtleben
icoen ihrer Bewohner in tiefgreifende Mitleidenschaft ge-

. ®? !1UI9 habe abgesehen von der ihr gesetzlich ob-
»nd ^' Wirkung bei der Mobilmachung sowie der Unterbringung

ftetfrtv> uUn8 ^et Truppen besondere Maßnahmen getroffen : zur** * städtischen Verwaltung , insbesondere der städti-be, ferner Sicherung des städtischen Eigentums , zur Für »

sorge für die Heerespflichtigen und insbesondere ihre bedürftigen Fa»
Milien , zur Versorgung der städtischen Bevölkerung mit Lebensmittelnund sonstigen notwendigen Gebrauchsgegenständen, zur Bekämpfungder Preissteigerung der Lebensmittel , zur Aufrechterhaltung des ge-
»-»erblichen Lebens und Vermittelung von Kredit - und Arbeitsgelegen -
heit , sowie zur sonstigen Fürsorge der Gewerbetreibenden und Arbeits -
losen.

Die Aufrechterhaltung der städtischen Betriebe wurde erschwertdurch die Einberufung zahlreicher Beamter und Ar -
beiter zum Heeresdienst . Von 1028 Beamten lourden 479,von 1456 Arbeitern 597 einberufen . Abhilfe wurde teils durch Ver-
Setzung unter den einzelnen Stellen , teils durch vermehrte Tätigkeit der
Zurückgebliebenen ( Wegfall des Urlaubs und des freien Samstag -Rach-
mittags ) , teils durch Einstellung von Hilfskräften geschaffen .Am schwierigsten war die Lage der städtischen Straßen -
b a h n , von deren 348 Fahrdienstbeamten 207 einrücken mußten . DerBetrieb mußte bedeutend eingeschränkt werden und kann heute noch
nicht wieder voll aufgenommen werden. Während das alte Personalweiter bezahlt wird , muß auch das neue entlohnt werden. Die Straßen -
bahn hat also stark vermehrte Ausgaben , bei dem stark eingeschränktenBetrieb aber naturgemäß verminderte Einnahmen .Den Soldaten und den im Dienst des Roton Kreuzes stehenden
Personen wurden erheibliche Vergünstigungen gewäihrt, we-nn
auch die anisänylich Mgestamidene völlige unbeschrankte Freifahrt aller
Personen , die das Rote Kreuz tragen , aus naheliegenden Gründen ver-
Wiedener Art nicht d̂auerinb bedbohaiten wer!den kann.

Die Ergänzung der Kohlenvorräte stieß nur beim Gaswerk
auf eine Schwierigkeit iuissfeyn , als die Königliche BerywerkSdivektionSaarbrücken die vertragsmäßigen Lieferungen im August gar nichtund fernerhin vorerst nur zu einem Teil ausführen kann . Zum Ersatzweriden nun Ruhrkohlen zu alleMngs höheren Preisen bezogen.Die städtischen Beamten und Arbeiter , die zum Heere einberufen
sinid, beziehen ihre GehÄte un!d Lahne weiter , die Arbeiter mfafmt der
Auszahlung des Unterschied zwischen der gesetzlichem- Familienunter -
stützung und dem vollen Lrchnertrag.

Zum Schutz des öffentlichen Eigentums der StaÄt , insbesondereder wertvollen und wichtigen Werke, wurde im Benehmen mit der
Polizei eine freiwillig« Bürger wehr errichtet, in deren Dienst
sich zahlreiche Mitbünger bereitwillig gestellt haben und die bis jetztihre Ausgabe in vollkommen befriedigender Weise erfüllt hat . IhreMitiglieder verdienen den Dank der Bürgerschaft.

Die städtischen Schulgebäude wurden bei Ausbruch des
Kriegs fast alle teils für Massenquartiere und Werkstätten, teils als
Lazarette eingerichtet. Jnsolgedessen konnte der Schulunterricht auchnach den Ferien nur in beschräinkter Weise ausgenrmimen werden . Die
höheren Scholen werden am 1 . Oktober eröffnetwerden . Wegen Freigabe weiterer Schpilhäuser für die Votlksschule
schweben noch VerhamÄungen.

Die hier durchfahrenden Truppen u «i>d soweit mög¬
lich auch die von hier ins Feld ziehenden Truppen wurden vonder Stadtverwaltung mit ErffriW>.lng«n und Liebesgaben bedacht . Der
im Voranschlag nicht voagesehene Aufwand hiefür betrug bis jetzt etwa
13000 M. Die Versorgung der im Feld st^heNdein Truppen hat nebender Heeresverwaltung das Rote Kreuz übernommen ^ Zur Unter -
stützung desselben sollen aber speziell für die hiesigen Regi -
m e n t e r auch von der Stadtverwaltung Sendungen auf den Kriegs -
schauplatz geliefert werden, und zwar mittelst der der Stadt zu Gebote
stechenden Automobile .

Die bedürftigen Familien der zum Heeresdienst Ein -
berufenen erhalten bekanntlich kraft Reichsgesetzes Unterstützungen ,deren Höhe durch Bezirksratsbeschluß festgesetzt ist . Den Gesamt -
betrag hat die Stadtkasse auszulegen , für die reichsgesetzlichen Mindest-
betrüge erhä'It sie Ersah vom Reiche . Der Stadt entstehen daduwch be-
trächtliche, im Voranschlag nicht vorgesehene und in ihrem Gesamt¬
betrag nicht zu überblickende Ausgaben . Am 19 . fos. Mts . betragen
,diese 172 256 M.

Da zweifellos in Fällen völliger Besitz- und Einlommenslosigkeitdiese Unterstützungen nicht ausreichen , insbesondere nicht für die Miet -
zinse, die allein meist 25 M im Monat erfordern , so hat der Stadtrat
alsibald eine Sammlung freiwilliger Gaben eingeleitet ,um aus dieser entsprechende Zuschüsse zu leisten. Diese hat bis jetztetwas über 100 000 Ji ertragen . Anscheinend haben sich aber viele
Mitbürger noch nicht an ihr beteiligt ; hchfemtlich dringt bald in alle
bemittelten Kreise die Ueberzeuguny von der unbedingten Notwendig-keit dieser Gaben . Denn es ist Ehrenpflicht der Bürgerschaft , die
Famitien der heldenhaften Kämpfer vor jeder Not zu bewahren . Mit
einmaliger Gabe ist es nicht getan ; es' müssen monatliche Ga-ben ge-
spendet werden , weil auch die UnterstüÄunyen monatlich und voraus -
sichtlich längere Zeit gewährt werden müssen .

Außerdem ist aber wenigstens für die Wintenmonate eine beträch!--
liche Erhöhung der gesetzlichen Unterstützung vomStadtrat beschlossen.

Weiter ist sür die Familien Fürsorge eingerichtet durch Spei -
sung ihrer Kinder im städtischen Krankenhaus und ver -
schi «denen anderen Anstalten , auch in Familien , durch Aufnahme der¬
selben in Krippen und Kindergärten , Ferienhorte usw. , durch Ge-
Währung von Arbeitsgelegenheit an die Frauen in der Landwirtschaft ,beim Einlochen von Obst , bei Näh- und Putzarbeiten » in den Lazarettenu . s. w.

Der Oberbürgermeister geht sodann auf die Lebensmittel -
Versorgung der Stadt ein und führt aus , daß nach den stürmischenersten Kriegstasien der Leibensmittetlmarkt wieder im geordneten Gleise
sich bewege . Nur der Mehlpreis sei von den Mühlen nnverhältmis -
mäßig in die Höhe gesetzt worden. Der Antrag des Stadtrats auf Fest-
seitzun « von Höchstpreisen besonders sür das Mehl habe bis jetzt kein
praktisches Eraebms gehabt . Erst der Mehlbezug von auswärts zubilligeren Preisen habe die hiesigen Produzente >n zur Herabsetzung der
Mehlpreise genötigt . Jetzt habe eime anscheinend spekulative
Steigerung der Getreidepreise eingesetzt , der energisch
entgegenzutreten Sache der Landesregierungen und des Reichs wäre .Die Stadt habe größere M e h l- und neuerdings auch Fleisch -
Vorräte , die sie gegebenenfalls zur Reyu>lierung

"
der Preisen ver-wenden werde. Hiefür seien bis jetzt etwas über 100 000 M ausge¬geben. Der Kartosselversorgung habe die Stadtverwaltunggleichfalls ihr Augenmerk zugewendet. Obst und Gemüse werde in

reicher Menge aus die hiesigen Märkte geliefert.Die Kohlenzufuhr sei von der Ruhr her auf dem Rheinwieder im Gang .
Die Wiederbelebung der Schiffahrt sei besonders

auch für die Industrie von Bedeutung , der eine Zeit lang alle
Zufuhren an Rohmaterial gefehlt haben . Die Stadtverwaltung habe
sich auch um Besserung der Verhältnisse auf diesem Gebiete lebhaft be -
müht, sowie auch um die Freigabe unabkömmlicher Personendes Handels und der Industrie vom Militärdienst . Erfreulich sei der
Rückgang der Zahl der Arbeitsllosen von 7—800 Mitte
Arigust auf etwas Wer 200 in letzter Woche. Immerhin habe der
Stadtrat die sonst nur für den Winter vorgesehne Arbeitslosen -
fürsorge in Kraft gesetzt und durch Weitersührung aller begonnenen
städtischen Ho^ - und Tiejfbauten nach Möglichkeit für Beschäftigung«« sorgt.

Zluch für diejenigen Arbeiter , die nicht arbeitslos geworden , aber
durch die Einschränkung der Arbeitszeit in ihrem Einkommen 'bedeutend
verkürzt seien, werde etwas geschehen müssen .

Infolge des ungenügenden Eisenbahnverkehrs und des Mangelsan Fuhrwerk halbe die Stadtverwaltung sich zwei militärische
Autolastzüge erwirkt , die vor allem die Milch - , Fleisch - und
Obftziusmhr , aber auch Baumateriallransporte besorgen.Ueber die Frag « der Einrichtung einer Kr i eg K-K redi t k a s s efür das Handwerk und den Kleinhandel find Verhandlungen im Gang .Nach deren bisherigem Ergebnis scheint aber hier kaumein
wesentliches Bedürfnis dafür zu bestehen .

Der Oberbürgermeister weist zium Schlüsse seiner Mitteilungendaraus hin , daß der Stadtrat davon abgesehen habe, dem Bürgpraus -
schuß förmliche Antrage zu unterbreiten , weil es sich bei den Ausgaben ,deren Bewilligung dabei hätte in Betracht kommen können, teils um
gesetzlich gebotene (FamillieiOinterstüitzung) , teils um solche, die unver -
züglich bewirkt werden mußten (Truppenbewirtung ) , teils endlich um
solche Ausgaben handelte , die demnächst wieder ersetzt werden (Mehl-und Fleischankäuse) . Er hofft , daß der Stadtrat mit seinen Maß -nahmen im allgemeinen auch im Sinne des Bürgerausschusses ae-handelt habe . (Lebhafter Beifall .)

» » »
Stellvertretender Obmann Stadtv . Sauer spricht eingehend überdie Fürsorge , die den Angehörigen der ins Feld gezogenen Kämpferzuteil wird . Die Organisation unserer Stadtverwaltung in Verbin -

dung mit dem Roten Kreuz und der Bürgerschaft habe ihre Aufgabeaufs beste gelöst . Bei Gewährung von Unterstützungen müßte man soliberal wie möglich sein. Auch in den Kreisen der kleinen Handwerker

sei die Not eingekehrt und ihnen müsse man Ebenfalls Unterstützung an».gedeihen lassen. Die Sammlung von Untierstützungsgeldern durch bii
Atadt dürfe neben der des Roten Kreuzes nicht vernachlässigt werden-

i^re Berechtigung. Beispiele von größter Weitherzigkeithatten hiesige Hausbesitzer gegenüber ihren Mietern und Arbeitgebergegenüber ihren Angestellten gegeben . Was in Karlsruhe getan werde,könne den Vergleich mit anderen Städten aushalten . Schließlich dankteer der Stadtverwaltung und ihren Angestellten, insbesondere Bürger -
meister Dr . H o r st m a n n , dem Leiter der Unterstützungsorganisatit >» ,für die Arbeit , die sie in der Fürsorgeaktion geleistet haben.

» * »
Bei Punkt 2 galt es , den

Kriegsnotleidenden in Ostpreußen
zu Hilfe zu kommen .

Das Kollegium bewilligte einstimmig 10 000 cM*
Aufnahme von Darlehen .

Äer Stadtrat beantragt , der Bürgerausschuß wolle seine Zn=*
stimmung erteilen , daß von der Stadt Freiburg am t . Mai d . I . eirf
Kapital von 800 000 M, verzinslich zu 4% Prozent , unkündbar bis
1 . Mai 1915 und am 3. Juni d . I . ein solches von 2 500 000 M zum!
gleichen Zinsfuß auf die Dauer von 2 Jahren aufgenommen wurde .
In einer Vorlage wurde dargelegt, daß der Bedarf des Jahres 1914
an außerordentlichen Mitteln sich auf über 13 Millionen berechnen, unL
daß zu dessen Deckung die zu Gebote stehenden Beträge nicht ausreichen ,sondern die Aufnahme eines neuen Anlehens im Betrage von 3,5 Mil --lionen erforderlich sein werde. Es hat sich als sehr zweckmäßig er-
wiesen, daß der Stadtrat im Lause der letzten Monate von einer sichbietenden Möglichkeit , den außerordentlichen Geldbedarf der Stadt
wenigstens vorübergehend zu decken , Gebrauch gemacht hat . Die Stadt
Freiburg , die im Frühjahr ein großes Anlehen aufgenommen hatte ,war in der Lage, größere Teilbeträge davon vorübergehend anderweit
anzulegen .

Der Bürgerausschuß hatte gegen die Aufnahme des Darlehens
nichts einzuwenden . Auch hier war die Annahme eine einstimmige , nach-
dem Stadtv . Sauer sie empfohlen hatte .

Die Herstellung der Kußmaulstraße ,
der letzte Punkt der Tagesordnung , wurde schließlich ebenfalls eitu
stimmig genehmigt. Ueber die einzelnen Vorlagen haben wir schon be«
richtet.

Oberbürgermeister Sirgrist konnte gegen V,7 Uhr die Sitzung
schließen.

Letzte Telegramme»
WTB . Berlin , 26 . Sept . Die Einsuhr englischer

Zeitungen in Holland soll, wie übereinstimmend von.
mehreren Blättern berichtet wird , von der englischen Regierung
vorläufig verbeten worden sein. Die „Deutsche Tag ?s -
zeitun ĝ " bemerkt dazu : Es scheint in England außerordentlich
unbequem geworden zu sein, daß man aus der englischen
Presse neben ihren Lügen so manche Wahrheit über England
erfahren könnte.

WTB . Berlin , 26 . Sept . Der preußische Landtag
wird vorarussichtlich , wie die „Germania " meldet , in der Woche
nach bem 18. Oktober auf einige Tage zusammentreten .

Berlin , 26 . Sept . Militärlieferungsaufträge
wurden lt . „ Vossischer Zeitung " vom bayerischen Kriesssmmiste -
rium in 2 Mllfen zurück g ezo ge n, weil die betr . Firmen
die Gehälter für ihr Personal und Löhne für ihre Arbeiter ohne
Veranlassung gekürzt hatten .

WTB . Berlin , 25. Sept . Die „ Vossische Zeitung " schreibt: AuA
den Dispositionen der maßgebenden Stellen hat die I n d u st r i e den
Eindruck gewonnen, daß die Eisenbahnverwaltungen für den Herbst und
Winter große Abrufe in Oberbaumaterialien in Aussicht
genommen haben.

WTB . Rom , 26 . Sept . (Nicht amtlich.) Dsr Papst emp->
fing den bayerischen Gesandten Freiherrn von Ritter zu
G r u ern st « i n in feierlicher Form zur Ueberveichung feines Be »
glaubigungsschreibens . Später unterhielt sich der Papst einige
Zeit mit dem Gesandten in Privataudienz .

WTB . Bordeaux , 26 . Sept . (Nicht amtlich .) Die Handelst
kammor von Dieppe ersucht die Regierung um Zulassung
von englischem Geld in Frankreich während der Dauer
des Krieges .

Chvlera .
WTB . Wien , 25 . Sept . (Nicht amtlich .) Heute wurde in

Brünn ein Fall asiatischer Cholera bakteriologisch fest«
gestellt . Die Erkrankung betrifft eine am 24 . Sept . vom nörd -
lichen Kriegsschauplatz eingetroffene und sofort in Spitalbehand -
jung gebrachte Militärperson .

Spielplan des Grotzh . Hoftkea^rs.
Spielplan sür die Zeit vom 1. bis mit 11. Oktober 1914 .

Donnerstag , 1 . Okt. : kleine Preise bei aufgehobenem AbonnementsKonzert unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine : Bachverein ,
Lehrergesangverein , Liederhalle, Liederkranz, nach dem zu veröffeiit «
lichenden Programm . 8—10. (3 M . ) Der Reingewinn wird je hälftigdem Roten Kreuz und den Angehörigen der im Felde stehenden Mann *
schaffen zugeführt .

Samstag den 3. : /V 1 . Kleine Preise . „Wilhelm Tell", Schauspiel
in 5 A. von Friedrich Schiller. 7 bis gegen % 11 . (3 Al .)

Sonntag den 4. : L 1 . Mittelpreise . „Lohengrin", große romanti «
sche Oper in 3 A . von Richard Wagner , ö bis gegen yA 11 . (4 JH .)

Dienstag den 6 . : C 1 . Kleine Preise . „Prinz Friedrich von Hom-
bürg " , Schauspiel in 5 A . von Heinrich von Kleist. % 8 bis gegen 10«
(3 M.)

Donnerstag den 8. : A 2. Kleine Preise . „Königskinder ", Musik«
märchen in 3 Bildern von Engelbert Humperdinck. 7 bis gegen % 11.
(3

Samstag den 10. : B 2. Kleine Preise . „Minna von Barnhel « »de«
das Soldatenglück"

, Lustspiel in 5 A. von Lessing . yt 8 bis gegen 10,
(3 M.)

isonntag den 11 . : C 3. Mittelpreise . „Tiefland ", Musikdrama in!
einem Vorspiel und 2 A. von d 'Albert . 7 is gegen J^ IO. (4 M .)

Das Abonnement für das erste Vierteljahr (1 . bis 18 . Vorstellung )
kann an der Vorderkaufsstelle des Hoftheaters (Eingang Stadtseite )
eingelöst werden und zwar für die Abteilung A bis mit Mittwoch den
30 . Sept . abends 5 Uhr , für die Abteilung B bis mit Donnerstag den
1. Oktober abends 5 Uhr, für die Abteilung C bis mit SamStag den
3. Oktober abends 5 Uhr. Der Hauseinzug der nicht eingelösten
Abonnementsbeträge beginnt sür die Abteilung A am Donnerstag
den 1 ., für die Abteilung B am Freitag den 2 . und für die Abtleiung Q
am Montag den 5. Oktober.

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

W. September : Rosa Maria , V. Joseph Schulmeister , Maler : Sara
Matta , V . Mayer Gertner , Reisender. — 23. Sept . : Erich, V . August
Vetter , Lokomotivheizer.

Eheschließung .
24. September : Karl Alphons Rohe von Fahrenbach (Amt MoÄ

bach ) , Taglöhner hier , mit Christine Magdalena Braun von hier .
Todesfälle.

23 September : Francois Meyzen , Soldat im franz . Jnf ^ Regt .
Nr 139, ledig, 21 I . ; Karoline Silbernagel . 58 Jh . Ehefrau des Schuh -
machers Anton Silbernagel . - 24 . Sept . : Ennl .e Kastner . 40 I ., Ehe-
stau des Schreinermeisters Christ. Ka,tner ; Luise Becker , 2» Ehe¬
frau des Schutzmanns Ludwig Friedrich Becker ; Max , 1 Mt . 11 T .,
V. Max Lorenz , Taglöhner ; Adolf Karl , 3 Mt . 7 T . , V . Heinrich
Bühler , Koch. — 25. Sept . : Frida Levy, Kleidermacherin , ledig, 47 I . ;
Emilie Weber , 60 I . , Ehefrau des Lokomotivführers Leonhard Weber .



Vom badischeu Roten Kreuz.
liX . Karlsruhe , 24 . Sept .

In den letzten Tagen ist eine größere Anzahl von GenesungZ -
Heimen im badischen Land genehmigt worden . Eine Anweisung , in
welcher Weise die Genesungsheime belegt werden könne » , wird durch
eine Sondernummer des Vereinsblattes demnächst an die Reserve - und
Vereinsiazarctte des Landes ergehen .

Eine -längere Erörterung war der „ Zentralisation
" des

Roten Kreuzes gewidmet . Die Zentralisation hat ihre guten
Gründe , läßt sich aber gegenüber anderen Rücksichten nicht immer durch -
führen . Die größeren Städte erheben den Anspruch , ihre Liebesgaben
den Truppen unmittelbar zukommen zu lassen , weil es eine besondere
Freude hervorruft , wenn Boten aus der Heimat ankommen und die
Gaben mit mündlichen Berichten und Grützen begleiten . So haben
Mannheim , Heidelberg , Pforzheim , Freiburg , Lahr gehandelt und
neuerdings will sich Karlsruhe auf den gleichen Weg begeben . Das
Rote Kreuz erkennt freudig an , daß die Stadtverwaltungen Liebesgaben
hinausbringen wollen , und obwohl das Bedenken besteht , datz dadurch
einzelne Truppenteile bevorzugt , andere , deren Garnisonsorte weiter
entfernt liegen oder aus anderen Gründen nichts spenden können ,
zurütkgesetzt werden , so wird sich das Rote Kreuz doch gerne mit Gaben
an der Autofahrt beteiligen , die Oberbürgermeister Siegrist leiten wird .
Wenn noch Platz in den Autos ist , so stellt das Rote Kreuz seine Vor -
räte , namentlich an wollenen Socken (dringendstes Bedürfnis im Augen -
blick ) zur Verfügung .

Die Militärverwaltung hat mitgeteilt , datz sie für jeden Mann des
14 . Armeekorps folgende warme Unterkleidung beschafft hat : 1 Hemd ,
1 Unterhose , 1 Leibbinde , Ohrenklappen , Pulswärmer , 2 Paar Socken .
Da hie Wolle in Deutschland selten wird (Lieferungsland England ) , so
wurden Hemden und Unterhosen aus Halbwolle beschafft . Das Rote
Kreuz hat erwogen , ob es nicht für wollene Unterkleidung sorgen
könne . Rechnet man aber für Hemd und Unterhose aus Wolle nur
10 M für den Mann , so würde dies auf 100 000 Mann der badischen
Truppen ( in Wirklichkeit werden es mehr sein ) 1 Million ausmachen .
Eingegangen an Geld sind bis jetzt 541 000 M , davon aus der Stadt
Karlsruhe 333 000 M . Von diesem Gelbe sind eine Menge von Be -
dürfnissen für die Truppen im Felde und für die Lazarette zu be-
streiten , und es leuchtet ein , datz eine Beschaffung von Wollunter¬

kleidern für jeden Maim nicht ausführbar ist. Werden im Winter
Wollsachen nötig , so hat die Militärverwaltung dafür zu sorgen . Für
das Note Kreuz handelt es sich in der Praxis nur um Aushilfe nach
Bedarf und Können . Unsere Soldaten werden sich zunächst mit halb -
wollenen Unterkleidern behelfen , überhaupt sich , wie man zu sagen
pflegt : „zu helfen wissen ! "

, wenn die kältere Jahreszeit herankommt ,
und bis dahin werden auch die Mittel zu kräftigen Beihilfen aus ' der
Heimat zusammenkommen .

Was das hiesige Rote Kreuz bis jetzt hinausgeschickt hat . ist nicht
wenig : 17 30V Socken , 3794 Hemden , 5680 Unterhosen , 86S0 Taschen¬
tücher , 4400 Futzlappen , 1400 Leibbinden , 64 0V0 Zigarren , 9000 Zig ?-
retten und die vielen anderen Dinge . Datz nicht noch mehr hinaus -
geschickt wurde , liegt an den Verkehrsschwierigkeiten .

Bei dieser Gelegenheit sei berichtigt , datz die Angaben der Kosten
einer Autofahrt von uns zu den Truppen mit 2—3000 Jt sich aus
die zehn Automobile bezog, von denen vorher in dem Bericht
die Rede war . Der Berichterstatter hat das nicht genügend aus -
einandergehalten . Die Berechnung war auch nur „ volkswirtschaftlich "

gemeint , denn für das Rote Kreuz werden die Autos unentgelt -
l i ch gestellt , dennoch ist die Ausdrucksweise berechtigt datz eine solche
Fahrt 200—300 M kostet.

Es wird angeregt , statt der Ohrenklappen Baschliks hinauszusenden ,
aber dagegen wird angeführt , datz die Baschliks im Winter 1870/71 sich
nicht sehr bewährten , weil die Soldaten nicht hören , was um sie vorgeht .
Am besten hätten sich die sog . Sturmhauben bewährt , besonders
bei Nachtmärschen und im Biwak . Diese wären jetzt wieder sehr zu
empfehlen . Weiter seien für den kommenden Winter außerordentlich
nötig gestrickte Aermelwesten oder Strickjacken , die über den Kopf ge -
zogen werden ( Sweater ) ; solche sollen jetzt in erster Linie angefertigt
wsrden . ( 1870 waren die Uniformröcke noch gefüttert , jetzt sind sie es
nicht mehr .)

Auf telegraphische Bitte einer im Elsaß an ausgesetzter Stelle
lagernden Truppenabteilung wurden 16 Säcke mitLiebesgaben
dahin geschickt , die grötzte Strecke mit der Bahn , dann 22 Stunden auf
einem Ochsenwagen . Jubel und Dankbarkeit waren groß .

Im Hauptdepot liegen jetzt genügend Zivilkleider , deren die Ver -
wundeten bei vorzeitiger Entlassung sich bedienen können .

Hoch anzurechnen ist, daß vom Lande so außerordentlich große
Gaben an die Lazarette einkornmen . Der Personalbestand der Lcrza-
rette hat sich erheblich vermindert , nachdem viele Verwundete entlassen

worden sind , und der Betrieb wäre verhältnismäßig teuer , wenn nii
so viel geschenkt würde . Die Gemeinde Staffort hat sich mit Spend ,
besonde ^ ^ausgezeichnet und dabei wissen lassen , datz die übrigen Lan«.
gemeinden zu gleichen Spenden bereit wären , wenn die Lazarette i£
holen könnten ; zum Bringen fehlten den Landwirten die Pferde . Den
Gemeinden wird mitgeteilt , daß die Gaben sehr willkommen sind, un>
es wird ein Abholbetrieb nach dem Freiburger Muster eingerichtet . . U

Es wurde beschlossen, die Dienstzeit der Krieg shels ^.
rinnen (Schülerinnen ) in den Lazaretten von 2 - auf 3 Wochen
verlängern . Auf diese Weise wird ein Mittelweg zwischen den sich
wiederstreitenden Anforderungen beschritten .

Im Auftrag des Roten Kreuzes wurde durch Geh . Rat Dr . Ob s e «
eine „Karlsruher Merktafel über den vaterländischen Hilfst
dienst " entworfen . Der Ausschutz dankt für diese mühevolle Arbeit
die bereits in Plakatform vorliegt . Sie erleichtert die Erteilung von
Auskunft , an welche Stelle man sich wegen irgend einer mit dev '
Kriegszustand zusammenhängenden Angelegenheit zu wenden h#
Es sind 18 Abteilungen mit vielen Unterabteilungen . Die Plakat?
werden in den Amtsstellen des Roten Kreuzes und in den Kontoren
der Zeitungen ausgehängt und sind für alle Behörden , Vereine u-ni
Körperschaften unentgeltlich zu haben im Generallandesarchio , Nord!.
Hildapronienade 2.

In Berlin hat sich ein Zentralkomitee für die Rote -Kreuz
Pfennigsammlung gebildet , auf Einladung , ein Mitglied zu wählen , ei
nennt der Ausschuß den Geh . Hofrat Dr . Klein .

Bei B e e r d i g u n g von im Lazarett verstorbenen Soldaten l
Großherzogin Luise jeweils einen Palm zweig auf den Sarg le
Ein Vertreter des Lazarettvorstandes wohnt der Bestattung bei un
spricht mit den Angehörigen des Bestatteten . — Die Militär be"

läßt die üblichen Salven abgeben . Dies geschieht auch bei den Fr an
z o s e n . In den Sarg wird eine Tafel mit dem Namen des Bestatt ,
gelegt , so datz bei späteren Umbestattungen kein Zweifel über die I '

tität der Person entstehen kann .
Das Lazarett im Seminar II ( Rüppurrorstraße ) hätte Luftkiff

aus Gummi für Verwundete nötig .
Im Hauptdepot werden erbeten : Würfelzucker und gemahlene

Zucker , Mehl , Kaffee , geröstet und gemahlen , Haferflocken , Erbsenm
Maggisuppen , Rollgerste , Bouillonwürfel , Tee , Eier , Zigaretten .

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr .

Masch I u ou l>angesellscl)aft Karlsruhe
Karlsruh « (Baden ).

Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der

] Stadlgarten C

Freitag, den 16. Oktober d . J. , vormittags 11 Uhr
ia den Bureauräumen unserer Fabrik Karlsruhe , Wattstr -, stattfindenden

ergobenst eingeladen .
Tagesordnung ; :

1. Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrates .
2. Vorläse der Jahresrechnung .
3. Beschluss über die Bilanzgenehmigung und Verwendung des Rein¬

gewinnes .
4. Beschluss über die Entlastung des Vorstandes und des Aufsichts¬

rates .
Die Besitzer von Inhaberaktien , welche an der Generalversammlung

teilnehmen wollen , haben ihre Aktien spätestens
' bis

Mittwoch , den 7 . Oktober d . vor 6 Uhr abends
bei nnsfrpp Kasse ,
der Rheinischen Creditbank , Filiale Karlsruhe ,
der l > irrktion der Disbonto -Uesellschaft Frankfurt

a . Main und bei
den Herren Mal . Oppenheim jr . & Co . , Cöln a . Rh .

zu hinterlegen . 2634
Karls rohe , den 25. September 1914

Der Vorstand :
Dr . Dftderleln . P . Brunisch .

Aufforderung .
Die auf 1 . Oktober ds . Js . zu bewirkenden Umzüge werden

in vielen Füllen auf Schwierigkeiten stoßen, weil es den Möbel -
transportfirmen z. Zt . an dem erforderlichen Personal und den
nötigen Pferden mangelt , um alle Umzüge in den ersten Tagen
des kommenden Monats zu bewältigen .

Wir richten deshalb an alle in Betracht kommenden Mieter
und Vermieter die Bitte , soweit die Wohnungen leer stehen, die
Umzüge alsbald vornehmen zu lassen , damit die andern Mieter
gleich nachrücken können und die Zahl der Umzüge sich so auf
mehrere Tage verteilt .

Nur durch eine gegenseitige Verständigung und wohlwollende
Rücksichtnahme zwischen Mietern und Vermietern wird es möglich
sein, die Unzuträglichkeiten zu vermeiden , die sich notwendigerweise
für beide Teile ergeben müßten , wenn alle Umzüge auf 1 . Oktober
oder die ersten Tage des Oktober fielen .

Karlsruhe , den 25. September 1914 .

6619
Das Bürgermeisteramt .

Dr , Horstmann . Raab .

Fahndung .
Am Freitag , de » 2» . August ds . Js . , nachmittags

» der abends , wurde in Karlsruhe (im nördlichen Stadtteil
oder Hardtwald , möglicherweise im oder beim Warenhaus Tietz )
eine Brieftasche mit 4700 M . in Banknoten verloren oder
gestohlen . Beschreibung : stark abgenützte Klapptasche aus nach -
gemachtem Krokodilleder, etwa 10/17 cm groß . Inhalt : 4 Tausend¬
markscheine , 7 Hundertmarkscheine, 2 unbeschriebene Ansichtskarten
von Karlsruhe , ein leerer Briefbogen in Umschlag, 2 geschlossene
Briefe , adressiert an Viktoria Gerach in Oggersheim und Heinrich
Gerach in Mannheim , jeweils bläuliches Papier . — Gleichzeitig
kam eine Nagelfeile aus Elsenbein abhanden . — Ich ersuche um
sachdienliche Mitteilung zu Nr . 38 .

Karlsruhe , den 24 . September 1914 . 2683

Grotzh. Untersuchungsrichter I .

Zieglerschule Lauban
Städtisch . (« chlesie« ) Staatlich unterstützt .

Älteste Kachschule für sie gesamte Zi « seti » dustrie ,
Baukcramik u « d Industrie feuerfester Waren .
Beginn des 21 . Schuljahres am 7. Cftobcr 1014.

Auskunft kostenlos. 121&0 Der Direktor .

Baden- „Frankfurter Hof"
Baden. vorm . Französischer Hof

Bekannt angen . Aufenthalt , ganze Jahr geöffn .
Infolge des Krieges ermäßigte Preise . 2«5?

Morgen Sonntag , den 27 . <Bepiembn ,
nachmittags von 3 bis 1/27 Uhr

( »ei ungünstiger Witterung in der Festhalle von 4 - 7 Uhr )

Patriotisches Konzert
ausgeführt von der 6620

Feuerwehr - und Vttrgerkapelle Karlsruhe
Leitung : KSutgl . Obermufibneister a . D . H . Liese .

( Inhaber von Sta dtgarten -̂ ahreskarten
♦ ) und von Karteuhesteu sowie Soldaten . 20 Pfg .

VjlUllUl * \ Sonstige Personen 60 Pfg .
( Kinder unter 10 Jahren die Hnlfte.

Programm 10 Pfg . — Tie Konzertal >o» iie » ientSkarte >« haben Gültigkeit .

Der Badische Landesverem vom
Roten i l n Kreuz
benötigt für ein zu errichtendes Sonder - Lazarett

11 in der Krankenpflege erfahrene

Wärter .

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse einschl . Leumundzeugnis
alsbald auf der Geschäftsstelle , Stefauieustr . 74 , zwischen 11— 1 Uhr

inorgens und 5—7 Uhr nachmittags melden .

Der Vorsitzende. LS 10

für JAassa £e u . JKrankenpflege
empfehlen sich

AnnaDeppisch , AugiistDeppisch
Kaiseratrasse 337 , II . 7123

Bekanntmachung.
Im Hilnbezivwaer des städtischen

Wasenmeisters , Schlachthausstraße 17
lzwischeu Kaserne und Eisenbahn ), de -
finden sich nachstehende herrenlose
Hunde :

1. Dachshund , mknnlich .
2 . Airedaleterrier . männlich,
3. Pinscher , weiblich,
4 . Ptnscherbastard » männlich.

Dieselben werden , falls sie nicht
Innerhalb 3 Tan «n abgeholt sind , ge -
tötet beziv. versteigert . 6617

Karlsruhe , den 25. Sept . 1914.

Zlidt. Achlacht- u - Viehhof - Direktion -

Oeffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung :

ai Fundsachen vom II . Vierteljahr
1914 , darunter 2 Fahrräder , 1 Paar
Schneeschuhe, 1 Photographenapparat ,
1 goldene Damenuhr am Dienstag ,
den 29. d . M ., vormittags 8 Uhr und
nachmittags 2 Uhr beginnend , in der
Expretzgnthalle de? Personenbahnhofs .
Die besonders genannten Gegenstände
sowie die Schmucksachen , Uhren u . drgl .,
werden von 11 Uhr vormittag » an
anSgeboten.

b ) Etwa 40 Lose alte Kisten und
Koftleutörbe am Mittwoch, den 30.
September l . I ., nachmittags 3 Uhr
beginnend , beim Magaztiisaim II
«Eingang Wielandlstratze ».

c) Etwa 40 Lose alte Holzschivtllen
«nd - Abfälle am Mittwoch , den 30 .
September l I ., nachmittags 5 Uhr
beginnend , beim- Magazinsamt III
(Eingang Durlacher SNIee bei der
Talgichmel -e >.

d > Unbestellt »»»« Frachtgüter , 6 :i -
ruuter verschiedene Eisenwaren , 3
Wagendecken it . drgl . am Donnerstag ,
den l . Oktober l . I, . nachmittags
2«/i Uhr beginnend , in der Eilgutbaile
sPersonenbahnhof ». 2578

Karlsruhe , den 23. September 1914.
Rechnuugsburcau der Keneial

direktion . 2268

Heulieferung.
Die Lieferung von 3600 Zentner

gutem Wiesenheu für den städtischen
Schlacht - und Viehhof ist zu ver-
geben .

Schriftliche Angebote hierauf sind
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift oersehen bis längstens
DounerStag , den I . Okt . d . Js .

vormittags 11 Uhr 581
bei der Schlachthofdirektion einzu¬
reichen , woselbst die näheren Bedin -
gungen , sowie die Bestimmungen
über Vergebung von Arbeiten und
Lieferung für die Stadt zur Einsicht
aufliegen ltnd Angebotsforinulare
abgegeben werden . 6612

Karlsruhe , den 23 . Sept . 1914.
Städt . Schlacht - und Viehhof-

virektion.

Wohmmgs -
Anzeiger^»

Hübschstraße 14
ist die Parterrewohnung mit 4 |
Zimmer , Küche , B >id , Mausardeu -
zimmer , Kammer , 2 Kellerabtei -
lungen , Veranden , Borgarteil und >
1 Stück Gemüsegarten zu vermieten .
Auf Wunsch wird Badeeiiirichtnng
gestellt. Näheres daselbst oder I
Hirschstiahe 44, Parterre . 25761

Waise, schlank , brünett , 130 00 « Mit.
i ' ermögcn , wünschtrasche Heirat . Her -
ren (Vermögen Nebensache», die es ernst
nieiiien . w .s. sofort melden bei „Hhme « "»
Berlin . « lisabethstr . 66 . ni3

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im MonatFebrua «

1014 nnter 573
Nr . 2595 bis mit Nr. 4894
ausgestellten bezw. erneuerten Pfand -
scheine werben hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis längstens 2. Oktober
1914 anSznlöien oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneneru zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder zur Ber -
steigeriing gebracht werde» . 6605

Karlsruhe , be» 19. September 1914.
Stävt . Pfaudleihtafle .

Gottesdienste . - s7 . Sept .
Evangelische Stadtgemeinde .

Kollekte . Nach Verordnung der
obersten Kirchenbehörde ivird beim
Ausgang aus den Gottesdiensten die
jährliche Kollekte für die kirchlicheVer -
sorgung der deutschen Evangelischen
im Auslande erhoben werden .

Stadtkirche .
*/,Q Uhr Militärgottesdienst : Militär -

Oberpfr . Kirchenrat Schloemann .
10 Uhr : Stadtpfarrer Rapp .

Kleine Kirche.
1/210 Uhr : Stadtvikar Brauß .
1/212 Uhr Kindergottesdienst : Hof -

Prediger Fischer .
6 Uhr : Stadtvikar Hessig.

Schloßkirche .
10 Uhr : Prälat Schmitthenner .

Johanneskirche .
' /slO Uhr : Stadtpfarrer Hesselbacher.
•/all Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer

Hesselbach« :.
8 Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang .

Christuskirche .
10 Uhr : Stadtpfarrer Rohde .
1/tl2 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer

Rohde .
8 Uhr : Stadtvikar Müller .

Gemeindehaus der Weststadt .
10Uhr : Stadtpikar Müller .
l / «12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬

vikar Faller .
Lutherkirche .

1/210 Uhr : Stadtpfarrer Weidemeier .
' /«IS Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer

Weidemeier .
6 Uhr : Stadtvikar Brauß .

Grabkapelle .
4 Uhr mit Abendmahl : Hofprediger

Fischer.
Städt . Krankenhaus .

*/« 10 Uhr : Stadtvikar Schneider .
Diakonissenhauskirche .

Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Katz.
Abends ' 1,8 Uhr : Hilssgeistl . Sitzler .

p « rl - Friedrich - GedSchtniikirche .
(Stadtteil Mllhlbur «.»

*/S10 Uhr Gottesdienst : Stadtvikar
Hessig.

" /« II Uhr Kindergottesdienst : Stadt -
vikar Hessig.

Evang . - lutherische Gemeinde , alte
Friedhoskapelle , Waldhornstr .

Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst .
Donnerstag , abends 8 Uhr , Betstunde .

Wochengottesdienste.
Ab «ud -A « dachten :

» leine Kirch«.
Mittwoch und Freitag 6 Uhr .

Schloßkirche.
Dienstag und Donnerstag 6 Uhr .

Johanneskirche .
Montag , Mittwoch und Freitag 8 Uhr .

Lutherkirche .
Mittwoch und Freitag 8 Uhr .

« hrlftu »klrche.
Dienstag , Mittwoch u . Freitag 8 Uhr.

Gemeindehaus der Weststadt .
Dienstag und Freitag 8 Uhr .

Karl - Friedrich - GedLchtniskirche .
Donnerstag 8 Uhr .

Katholisch« eUdMBcmtinte
St . Stefanskirche .

5 Uhr Frühmesse mit Generalkom -
munion für die Dienstboten .

6 Uhr hl . Messe mit Generalkom -
munion fi t den Verein katholischer
Geschäftsgehilfinnen U.Beamtinnen .

7 Uhr hl . Messe.
1/ t 9 Uhr Militärgottesdienst m . Pred .
l /210 Uhr Hiuptgottesdienst mit Hoch¬

amt und Predigt .
■/tl2 Uhr Rindergottesdienst m. Pred .
l /2 3 Uhr Christenlehre f . die Mädchen .
3 Uhr Herz -Jesu -Andacht .
' /s8 Uhr Bitt -Andacht mit Pred . und

Segen .
Donnerstag : nachm . von 3—*/«7 Uhr

Beichtgelegenheit in der St . Mn -

zentiuskapelle und abends in
Kirche ? 1/a8 Uhr Eröffnung
Rosenkranzandacht mit Predigt .

Freitag (Herz -Jesu -Freitag ) 1 6
Herz -Jesu -Amt mit Litanei .

St . Bernharduskirche .
6 Uhr Frühmesse mit Generalko

munion des Müttervereins .
7 Uhr hl . Messe und General

munion der Männerkongrezation
und der Jünglinge .

8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt.' /•AU Uhr Hauptgottesdienst m . Hoch,
amt u . Predigt .

11 Uhr Kindergottesdienst in . Predigt.' /,3 Uhr Herz -Mariä -Andacht .
Wallfahrt nach Bickesheim : Ab«

fahrt 2 Uhr (Lokalbahnhof ) x Rück¬
kehr von Durmersheim 4 .50 Uhr.

Freitag : Herz -Jesu -Amt .
Altes St . Binzentiushaus .

' 1*7 Uhr hl . Kommunion .
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Amt .

St . Peter - und Paulskirch «.' 1*6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 Uhr Frühmesse .
6 ,

' U , 7 ,
l l,8 Uhr Austeilung der

hl . Kommunion .
>/,8 Uhr deutsche Singmesse .
' / «9 Uhr deutsche Singmesse m. Pred.

( im Städt . Spital ) .
>/«10 Uhr Hauptgottesdienst m. Pred .
2 Uhr Herz -Jesu -Andacht .
»/28 Uhr abends Bittandacht m . Segen.

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse mit Monatskom -

munion der Frauen .
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt.
lltlO Uhr Hauptgottesdienst mit Amt

und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst mit Pred.
"1*2 Christenlehre für die Jünglinge .
*/,3 Uhr Herz -Mariä - Bruderschaft .
' /s8 Uhr Bittandacht mit Segen .
Donnerstag : 7 Uhr Beginn der

Rosenkranzandacht .
St . Bonifatiuskirche .

6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr deutsche Singmesse m . Pred.
' /»IG Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬

amt und Predigt .
Uhr Kindergottesdienst m . Pred.

3|«3 Uhr Christenlehre f . d. Jünglinge-
V23 Uhr Vesper .
7 Uhr Bittandacht m . Pred . u . Segen.

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim.
8 Uhr hl . Messe.

Rüppurr (St . Nikolauskirche.)
6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Austeilung der hl. Kommum<n>.
9 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
lh2 Uhr Christenlehre für die Knobe »

und Mädchen .
2 Uhr Herz Jesu -Andacht .
7 Uhr Bittandacht mit Segen .

St . Josephskirche
(Stadtteil Grünwinkel ).

6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse mit Monats !

munion der Erstkommunikant «
9 Uhr deutsche Singmesse mit Pce -
l l t2 Uhr Christenlehre .
2 Uhr Herz Jesu - Andacht mit Sei
'1,8 Uhr Bittandacht mit Segen-

St . Michaelskirche (Beiertheim)
(Patrozinium .) -MW

' 1, 6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 Uhr Frühmesse und General ' «^

munnion der Männer .
'1*8 Uhr deutsche Singmesse in>
g Uhr Festgottesdienst mit .

predigt , feierlich. Hochamt , Te»w
und Segen .

' /«II Uhr Kindergottesdienst w-
2 Uhr feierl . Vesper mit Segen -
7 Uhr Bittandacht mit Segen - ,^

Heilig -Geist - Kirche ( Smdtte »

Daxlanden ) .
S— 8 Uhr Beichtgelegenheit . ..- , . 7 Uhr Frühmesse mit Auste . l>

der hl . Kommunion , Monatsw
für die Jllnglinge .

8 Uhr deutsche Singmesse n>. Pr
1/210 Uhr Hauptgottesdienst m,t

und Predigt . ZW' j,2 Uhr Christenlehre .
2 Uhr Herz Mariä -Andacht .
' /,3 Uhr Versammlung des

Vereins mit Vortrag . _ Ä
' /-8 Uhr B ' ttandacht mit
Katli . Kapelle des Kadettendü ^

9 Uhr Gottesdienst : Tivisionsps «
Dr . Holt,manu .

As'

tAlt - )Katholische Stodtgemc «
Auferstehuugskirche .

»i,9 Uhr : Geistl . Rat Bod«nste >» .
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